2. Mose 34, 4-10                       28. 09. 2008                                   Dialogpredigt
1. Teil:  Zwei Personen : A) (Mose) = ......................,  B) (Freund/Gott) = ..............................
Vor der ersten Szene wird in Auszügen gelesen: 2.Mose 19,3; 19,20; 19,25 ff; Kap. 21-23,19 Rechtsverordnungen; 24,12f; Kap. 25-31 Gesetze für die Stiftshütte; 32, 1-6 Kalb; 32, 7-14 Moses Fürbitte; 32, 15-35 Strafe; 33, 16-20 Gnade und Herrlichkeit Gottes; 34, 1-4; 34, 5-10, 27f.
A)  (kommt alleine) Das regt mich so auf! Ich könnte grad’ platzen vor Wut! Ja was glauben die eigentlich! Das gibt’s ja wohl nicht! Da sollte man dreinschlagen dürfen! ...
B) (kommt dazu) Was ist denn mit dir los? 

A) Mit mir? Mit mir ist gar nichts los! Schau dir das doch an: Die sind ja völlig verrückt!

B) Jetzt reg dich doch nicht so auf! Das ist doch heute ganz normal. Und alle machen mit, bis auf ein paar ganz besondere...
A) Das ist ja das Schlimme! Keiner denkt mehr nach. Da fangen ein paar Schwätzer an, erzählen den Leuten von goldenen Zeiten und tollen Chancen und alle laufen sie hinterher. 
Ja sind die denn alle blind? 

B)  So kannst du das sehen: Augen zu und hinterherlaufen.  Es ist ja soo schön in der großen Masse – und alle machen mit.

A) Aber bis vor kurzem war doch noch alles klar! Jeder wusste, worauf es ankommt. Und jetzt so was.

B) Tja, so ein Goldstück zieht einen halt in Bann. Das musst du zugeben. Das kann man anhimmeln und vergöttern! Da kannst du mit deinen trockenen Lebensweisheiten nicht mehr mithalten.

A) Was heißt hier trockene Lebensweisheiten? Immerhin sind es die Worte des Schöpfers – und nicht die Ersten.

B) Und hoffentlich nicht die Letzten.

A) Darauf kannst du Gold nehmen.

B) Gift – du meinst Gift nehmen.

A) Nein, nein! Gold! Aber von diesem  „Goldstück“  da, das sie sich „zurecht-gegossen“ haben – aus eigenen Stücken, als ihren selbst geschaffenen Götzen. Ja, dieses Gold meine ich, das ist Gift  und es wird zum todbringenden Gift für viele: Sie müssen ihren Aber-glauben-Götzen wieder einschmelzen und als Pulver werden sie das Gold im Wasser trinken müssen. Und die Schuldigen an diesem Götzenkult werden sterben, und ...
B) Jetzt hör aber auf damit!  Das ist ja schrecklich!  Das ist ja „Auge um Auge und Zahn um Zahn“ – Rache, pure Rache! – Muss das denn sein??
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A) Es ist Gottes Wille und ER straft die, die schuldig sind an diesem abtrünnigen, widergöttlichen Tanz um alles Gold und Geld dieser Welt, als wäre das hier das einzig wahre Leben; selbst-gemacht, selbst-gefällig und so tot. Sollte Gott da nur zusehen? Er kann doch nicht anders, als die zu bestrafen, die das alles angezettelt haben – und das wird auch deren Kinder noch treffen.
B) Wenn das so ist, wie du sagst, dann wäre Gott ein fürchterlicher Gott, ein Gott der Rache. Einer, der Fehler, Versagen, Versäumnisse und alles Selbstverschuldete zusammenrechnet, bei jedem Menschen, um jeden persönlich dafür zu bestrafen? 

A) Ja – genau so, wie es jeder verdient hat...

(kurze Stille, beide überlegen)  
(B  dreht sich weg von  A )

A) (mit  sich selbst sprechend:) ...Verdient hat ??  -   Herr Gott – was habe ich verdient??
B) Mit wem redest du?
(A  dreht  nun  B  auch den Rücken zu)  
A) Mit Gott !

B) Wirklich?  Mit Gott?

A) Ja, mit Gott, unserem Herrn.
B) Was willst du mit ihm besprechen? 
A) Wie hart er bestraft und womit.
B) Was haben wir eigentlich verdient? 
A) Das frage ich mich auch.  -  Bin ich denn besser als die alle hier?

B) Das weißt du selbst am allerbesten.

(kurzes Schweigen)

A) Herr,  Gott  -  kannst DU mir verzeihen?

 (kuze Stille) 
B) Ich glaube schon.

A) Herr, mein Gott, kannst DU mir meine Fehler verzeihen?
B) Ich glaube schon.

A) Und meine Wut, meine Bosheit, meinen Stolz und den Hass?
B) Ich glaube schon.

A) Und alles, was ich bisher immer nur wegen mir und für mich getan habe – kannst du mir das alles vergeben?

B) Aber sicher! Das alles und noch viel mehr! Wenn nicht ich, wer würde sonst immer noch zu dir stehen, Tag um Tag, Nacht um Nacht? Wer sonst hätte dir immer wieder seine Hände hingehalten, um dich zu halten, um dich wieder aufzurichten, um dich zurückzuholen und dich wieder einzuladen – um sich wieder und wieder mit dir aufs Neue zu versöhnen? !
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A) Oh, mein Gott und Vater! Ich danke dir von Herzen...

B) Ist schon gut! Ich hab’ ja Erbarmen mit dir und deinesgleichen, weil du mir lieb und wertvoll bist, wie jedes Menschenkind.

A) Aber dann können diese Leute hier doch nicht untergehen? !  Dann kannst du doch nicht zusehen, wie sie blindwütig in ihr Schicksal rennen und dabei umkommen.

B) Stimmt, ich kann es fast nicht mehr mit ansehen; mir blutet das Herz je länger, je mehr  -  und einmal werde ich an all ihrer Schuld verbluten.   (kurze Stille)  Aber jetzt komm du noch einmal in meine Nähe.
A) Darf ich?  -  Trotz meiner Wut und trotz meiner Zweifel und Verzweiflung?

B) Ja! Geh’ los  -  es ist alles bereit! Komm und sieh, wie freundlich der Herr ist!  

A) Ja, ich will! Und wenn es dein Wille ist, dann versöhne du uns alle wieder neu  -  mit dir! 

B) Ja, ich will und ich will gnädig und barmherzig mit euch sein.

A) Wirst du mir und deinem Volk deine Worte zum Leben noch einmal geben?

B) Ja, wie beim ersten Mal. Schreibe sie noch einmal auf  -  für alle, die nach meinen Geboten fragen. Ich will, dass ihr leben könnt; miteinander und füreinander und mit mir  -  in allen schönen und schweren Zeiten.

(A  dreht sich zu B  hin)
A) Ich muss gehen!

(B  dreht sich zu A  hin)

B) Ja! Geh  -  unter Gottes Segen.

(beide gehen weg)
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2. Teil: Zwei Mütter reden über die Tochter, A) =.............................  B) =................................ 

A)  (kommt alleine) Das regt mich so auf! Ich könnte grad’ platzen vor Wut! Ja was glaubt die denn eigentlich! Das gibt’s ja wohl nicht! Da sollte man dreinschlagen dürfen! ...

B) (kommt dazu) Was ist denn mit dir los? 

A) Mit mir? Mit mir ist gar nichts los! Schau dir das doch an: Die ist ja wohl ja völlig verrückt!

B) Jetzt reg dich doch nicht so auf! Das ist doch heute ganz normal. Und alle Jugendlichen machen mit, bis auf ein paar ganz Besondere...

A) Das ist ja das Schlimme! Keiner denkt mehr nach. Da fangen ein paar Kaufhäuser an und erzählen den Kindern von goldenen Zeiten und tollen Spielchancen und alle wollen die neusten Programme auf ihren Computern. Die sehen doch gar nicht mehr, was die Industrie mit ihnen macht. Ja sind die denn alle blind? 

B)  So kannst du das sehen: Augen zu und einkaufen.  Es ist ja soo cool in der großen Masse – und alle machen mit.

A) Aber zu unserer Jugendzeit, da war doch noch alles klar! Jeder wusste, worauf es ankommt. Und heute?

B) Tja, so eine Computerwelt hat schon `was Anziehendes. Die nimmt einen ganz schön in Bann. Das musst du zugeben. Da kannst du komplett drin aufgehen, wie in einer anderen Welt. Da hast du mit deinen alten Weisheiten keine Chance mehr.

A) Was heißt hier alte Weisheiten? Immerhin sind wir damit ganz gut groß geworden. Oder nicht?

B) Wir schon, aber unsere Kinder haben ihre eigene Zeit und suchen ihre eigenen Wege.

A) Ja, ja – solange sie von unserem Geld leben und ihre Füße unter unseren Tischen ausstrecken, solange kommen sie dabei ganz gut weg. Aber mir reicht’s jetzt! Ich kann dieses Getue nicht mehr mit ansehen. Was glauben die denn? Die sollen endlich mal selbst für sich sorgen. Ich muss ja auch zusehen, wie ich das Geld zusammenkriege.

B) Geht es denn nur um’s Geld? Gibt es nichts Wichtigeres im Leben?

A) Ah – jetzt wirst du fromm – oder was ?  Worum geht’s denn im Leben? Dass meine stolze Tochter mit ihrem Computer glücklich ist und so tolle Kontakte hat?  Ich darf ja dann froh sein, wenn sie ab und zu Hause ist?

B) Ja willst du sie denn vor die Tür setzen?
A) Am liebsten – ja!  Und dann soll sie mal sehen, wie weit sie kommt.

B) Ganz schön hart, deine Strafe.  Ist das gerecht, wie du urteilst? Ich meine: Könntest du das nicht anders sehen?
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A) Wie – anders? Ja soll ich mich denn plötzlich freuen über all den Mist, den sie mit ihrer Clique produziert? Das ist doch nur noch schrecklich.  -   Aber was soll ich tun? Sie hört ja nicht mehr auf mich!  Sie weiß alles besser!

(A  dreht sich langsam von  B  weg)

B) Und du weißt nicht mehr weiter.
(B  dreht  A  nun auch den Rücken zu) 
(kurze Stille)

A) Oh, mein Gott.

B) Sprich ruhig weiter, ich hör dir zu.

A) Ich könnte platzen vor Wut.

B) Ich weiß, aber das hilft dir nicht und deiner Tochter auch nicht.

A) Ich weiß, ich weiß.  -  Aber was hilft dann?

B) Wem?

A) Ja, mir mit meiner Wut und meiner Verzweiflung und ...
B) ...und deiner Tochter?

A) Ja, und meiner Tochter Gaby.  -  Kannst du mir helfen, mein Gott?

B) Ich glaube schon.

A) Kannst du mir meine Wut verzeihen?
B) Ich galube schon.

A) Und meine Verzweiflung beenden?

B) Ich glaube schon.

A) Und alles, was ich bisher immer nur wegen mir und gegen meine Tochter gedacht habe  - 

     kannst du mir das alles vergeben?

B) Aber sicher. Das alles und noch viel mehr! Wenn nicht ich, wer würde sonst immer noch zu 
    dir stehen, Tag um Tag, Nacht um Nacht? Wer sonst hätte dir immer wieder seine Hände
    hingehalten, um dich zu halten, um dich wieder aufzurichten, um dich zurückzuholen und
    dich wieder einzuladen  -  um sich wieder und wieder mit dir aufs Neue zu versöhnen ? !

A) Oh, mein Gott – ich danke dir von Herzen ...

B) Ist schon gut! Ich hab’ ja Erbarmen mit dir und deiner Tochter, weil ihr mir beide lieb und
    wertvoll seid, wie jedes Menschenkind auf dieser Erde.

A) Aber dann ist meine Gaby nicht bloß eine von tausend Computerfreak? !  Und du willst nicht
    mit ansehen, wie die Jugendlichen in einer Scheinwelt untergehen ? !
B) Stimmt! Ich kann es fast nicht mehr mit ansehen; mir blutet das Herz, je länger je mehr, 
    wenn ich euch Mütter und Väter und Kinder sehe. Aber durch mein verblutendes Herz habe 
    ich alle Schuld dieser Welt überwunden: Mein Sohn, Jesus Christus hat sie auf sich 
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    genommen und ein für alle Mal die Strafe dafür erlitten. Nun muss  niemand mehr an seinen
    Fehlern und seinem Versagen  zugrunde gehen. In dem Sohn Gottes findet ihr den Weg und
    die Wahrheit und das Leben. Mit ihm und durch ihn wird euer Leben neu werden können.

A) Wie soll das gehen? Ein Leben kann neu werden?  Ein neue Perspektive für die Zukunft? 
B) Ja, denn das Alte kann vergehen und jetzt kann Neues werden.

A) Und wenn Gaby nicht will?  -  (überlegt still – dann weiter)  und ich...?
B) Ihr seid zwei Dickköpfe und jeder will besser sein, als ihr denkt.

A) Aber man muss doch ein Ziel im Leben haben und wissen, wo es lang geht und ...(schweigt)

B) ... und so rennt ihr euch gegenseitig die Köpfe ein.

A) Die Dickköpfe.  -  Und das tut ganz schön weh.

B) Bestimmt. Aber ihr könntet euch ja auch wieder vertragen  -  du weißt, was ich meine?

A) Ja, ja  -  so nach deinen Geboten handeln und so.

B) Das wäre ein Anfang.

A) Muss ich alleine anfangen ?

B) Du kannst anfangen und ich werde bei euch sein.

A)   (A  dreht sich zu  B  hin: )  Bei uns allen?  -  Jeden Tag?

B)   ( B  dreht sich zu  A  hin: )  Alle Tage und bis ans Ende der Zeit!

A) Ich muss gehen.

B) Ja! Geh   -   unter Gottes Segen  -   und fang an !   
(beide gehen weg)
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3. Teil:  Zwei  50-jährige Frauen  reden über die eigenen Eltern  A) =  ...............................                        

             B) = .............................
A)  (kommt alleine)  Das regt mich so auf! Ich könnte grad’ platzen vor Wut! Ja was glauben die eigentlich! Das gibt’s ja wohl nicht! Da könnte ich grad dreinschlagen! ...

B) (kommt dazu) Was ist denn mit dir los? 

A) Mit mir? Mit mir ist gar nichts los! Schau dir das doch an: Die sind ja völlig verrückt!

B) Jetzt reg dich doch nicht so auf! Das ist doch heute in dem Alter ganz normal. Und die meisten meinen, sie müssten auch mitmachen.  

A) Das ist ja das Schlimme! Keiner denkt mehr darüber nach. Da fangen ein paar schlaue Geschäftemacher an und erzählen den Leuten von goldenen Zeiten und tollen Chancen und alle laufen sie hinterher. Ja sind die denn alle blind? 

B)  Kannst du das nur so sehen? Augen zu und hinterherlaufen?  Ist das soo schön in der großen Masse –  bloß, weil alle mitmachen?
A) Ich versteh meine Eltern einfach nicht mehr.  Bis vor kurzem war noch alles klar! Sie wussten doch, worauf es ankommt. Und jetzt so was.

B) Tja, so ein Goldstück zieht einen halt in Bann. Das musst du zugeben. Das kann man anhimmeln und vergöttern! Da kannst du mit deinen trockenen Lebensweisheiten nichts mehr ausrichten.
A) Was heißt hier trockene Lebensweisheiten? Immerhin habe ich die ganzen Jahre alles gegeben, meine Zeit, meine Kraft und Geld, nur damit die beiden es einigermaßen schön haben in ihrem Alter. 
B) Vielleicht war es nicht das, was sie wirklich gebraucht haben? 

A) Aber sie haben doch alles! Und ihren Glauben   -  freilich ein bisschen altmodisch  -  noch dazu. Was wollen sie denn mehr? 

B) Hast du sie gefragt?

A) So direkt nicht. Aber können die denn nicht genug kriegen? Und jetzt lassen sie sich von so einem Rattenfänger einwickeln, als hätten sie den Verstand verloren.

B) Im Alter wird man halt leichtgläubiger; vor allem bei solchen verlockenden Angeboten.

A) Ja, ja  -  und das Nächste kommt bestimmt.  Und wie wollen sie da wieder herauskommen?

B) Mit unserer Hilfe.

A) So, so, dann sind wir Kinder mal wieder recht: „Kommst du mal, kannst du mal, wir schaffen das nicht alleine ...“  Ich kann es nicht mehr hören, diese ewige Bettelei. Sollen sie selber zusehen, wie sie zurechtkommen.
B) Tja, in dem Alter werden die Leute wieder fast wie die Kinder.
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A) Und ich dachte, wenn erstmal unsere Kinder aus dem Haus sind, dann haben wir endlich 

    mehr Zeit für uns selbst. Und jetzt geht das grade wieder von vorne los  -  bloß halt mit den
    eigenen Eltern.  -   Haben wir das verdient ? ...

(kurze Stille,  beide überlegen für sich)

(B  dreht sich weg von  A ) 
B) Wie meinst du das,   verdient ? 

A) (mit  sich selbst sprechend:)  Haben wir nicht  `was Besseres verdient ?

B) Sind wir denn besser wie die Eltern ? 
(kurze Stille)

(A  dreht  nun  auch  B  den Rücken zu)  

A)  Herr Gott – was habe ich verdient ??

B) Mit wem redest du ?

A) Mit Gott !

B) Wirklich ?  Mit Gott ?

A) Ja, mit Gott, unserem Herrn.

B) Was willst du mit ihm besprechen ? 

A) Wie hart er bestraft und womit.
B) Dich oder deine Eltern ?

A) Wie kommst du jetzt darauf ?  -  Ja meine Eltern !  Die sind doch an allem  sch ...
B) Schon gut, schon gut. Ich weiß, das wäre dir am liebsten: Die andern sind schuld und du bist 
    fein raus.  Haben die das verdient ?

A) Schon gut, schon gut  -  gar nichts ist gut und wer kann denn sagen, was er verdient hat ?

     Ich will ja nur, dass meine Eltern endlich aufhören mit  dem ...  (Stille)

B) Kannst du denn aufhören ?

A) Ich ?   Womit ?  

B) Mit deinen Fehlern und Schwächen und den Betteleien zum Beispiel ?
A) Willst du mich jetzt etwa bestrafen ?   Habe ich das verdient in deinen Augen ?
B) Und deine Eltern ?  In meinen Augen ?

A) Du siehst das anders, stimmt’s ?

B) Ja, das stimmt und du kannst es jetzt auch sehen.

A) Mit deinen Augen ? 

B) Ja, mit den Augen der Liebe und der Barmherzigkeit.

A) Bist du sicher ?

B) Ganz sicher.

A) Kann ich dich um etwas bitten ?

B) Wie immer.
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A) Kannst du mir verzeihen?

B) Ganz sicher, das kannst du mir glauben.
A) Wirst du mir meine Wut und meine Ungeduld nicht nachtragen?

B) Ganz sicher, das kannst du mir glauben.

A) Dann bin ich sozusagen  „frei-gesprochen“ ?

B) Ganz sicher !  Und zwar frei,  um zu vergeben und frei, um neu anzufangen.

A) Habe ich das verdient?

(B  dreht sich um zu  A  hin)

B) Ganz sicher.  Du und deine Eltern und alle, die es schwer haben; alle, die belastet  und voller  
    Sorgen sind;  ihr könnt zu mir kommen, denn ich will euch Gutes tun.

(A  dreht sich um zu  B  hin,  schaut  B  an und überlegt  für einen Moment  still,  dann:) 

A) Kann ich auch mit meinen Eltern zu dir kommen ?
B) Versuchs.

A) Ich muss gehen !

B)  Ja! Geh   -   unter Gottes Segen  -   und  versuch’s !   

(beide gehen weg)

